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Wetterbericht.
Für Oh x o, Indiana. Illinois

und das westliche Pennsnlvanien: All'
gemein schönes Wetter am Samstag
und Sonntag.

Äusland'Telcgraph

W in AM grlljiiflklm lec.

. Wett Ällilenlen mtkt
. . sttiMssttl.

G sonnte ihnen keine politi'
sche Verschwörung nachge'

wiesen werde.

T,r Wchn.rozeK iu erlin, der
fiebt Wochen geduert.

. , zu noe.

Leutnant Schad von Zabern versetzt.

Ehemaliger Sekretär des König Fer

, ' dinand von Bulgarien als
Spion verhaftet.

Auch ein österreichischer Öeiitnant in
- GaUzien

Und ein hollädischeS Ehepaar in Dlls

seldorf all Spione verhaftet.

,Ter "russische Gesandte in Belgrad,

Herr Hartwig, gestorben.

.'Ei soll den Balkanbuvd organisirt und

den Balkankrieg in Szene t '

"
-

. sktzt haben. .

Ein österreichischer Äriegerbund wird

. organisirt.

Auö dem Deutschen Reich.
Berlin. 10. Juli. Die Freilas

sung der am Mittwoch verhafteten
Mitglieder des serbischen Studenten-klub- ö.

die im Verdacht standen, an ei,
ner pan'slawischen Verschwörung be

itheiligt zu sein, wurde am Freitag an
geordnet, . Haussuchungen in dem
Hauptquartier oeS Klubs und in den
Wohnungen der-- Studenten haben er
geben, daß der Verdacht der Behörden
grundlos war.

Kein deutsches Stahlröh-
ren Syndikats.

Die Unterhandlungen zwecks Bil
dung eines deutschen Stahlröhren-Syndikat- s,

die in Düsseldorf geführt
wurden, haben sich zerschlagen. Die
oberschlestschen Fabrikanten bestanden
darauf, daß nichts in dieser Richtung
gethan werden solle, wenn nicht auch
Syndikate für alle anderen fertigen
Stahlprodukte gebildet würden. Die
Unterhandlungen wurden bis zum 15.
September vertagt, und inzwischen
wird der Konkurrenzkrieg fortgeführt
werden, der den so schon unbefriedigend
den Eisen, und Stahlmarkt noch mehr
bedrückt. :'

Deutschfeindlich Stuben,
ten - Verbindung auf-- v

gelöst.
Der Lehrkörper, der im Oberamt

Stuttgart des württcmbergischen Re
ckarkreisez belegenen Landwirthschaft

'lichen Hochschule Hohenhelm hat ein
stimmnng die Auflösung der kürzlich
erst an der . Hochschule zugelassenen
Verbindung .Volonia beschlossen

Wie ihr Name besagt, bestand die
Pofvnia" auS Polen und Slaven.

Kaum aufgothan und vom Senat be

stätigt. zeigt: die Polen ihre deutsch
feindlich Gesinnung, indem sie das
Kneiplokal einer der drei farbentra,

enden Korporationen der Land
wirthschi-.ftliche- n Hochschule überfielen
und dort den .Holzkoment" in Aktion
treten lieben.

' Sämmtliche betheisigten Polonen
wurden zunächst einzeln auf dem Xli
zlplinarweg b: st rast. Jetzt ist auch die
Auflosung der Skibindung Pclonla
von Senats wegen erfolgt.

'Der Wucherprozek zu Ende
Nach siebenwöchiger Verhandlung

ist vor dem hiesigen Landgericht der
sensationelle Wuchrerprozeb gegen die
Gebrüder Notzel und Genossen zu
Ende gekommen. Zehn der dreizehn
Angeklagten wurden schuldig befunden
und zu neunmonatiger ZuchhauSstrafe
derurtheilt. Außerdem wurden ihnen
zusätzliche Geldstrafen auferlegt.

Die schwersten Strafen erhielten die
Hauptschieber, die Gebrüder Rodel.
Ihre Opfer hatten die Wucherer fast
ausschlkfelich in Offizier kreisen ge-

funden. Ein derartiger Prozeh ist an
sich nichts Neue. Der Prozeß gegen
die Gebrüder Rötzel und Genossen
war jedoch insofern sensationell, als

.die in Netz gegangenen Offiziere uuf
ihre kurzlebigen Schuldverschreibun
pn hin anstatt baaren Gelde min
derwerthige Waaren erhalten hatten.

jGeflen hohe Wechsel hatten die

lerlei Dinge, die zwar zu de Lebens
Nahrung und Nothdurft gehören, im
Allgemeinen aber baar bezahlt wer-de- n

müssen, in großen Posten überwie-se- n.

Den betreffenden Offizieren
räumten sie groszmüthig da? PrivUegi-u- m

ein. durch Wechsel die gekauften
Waaren jn den Kreisen ihrer Kamera-de- n

weiterzuverkaufen. Natürlich war
ein Betrag wie der Kaufpreis auf
diese Weise nicht zu erzielen. Zu den
Verkaufsgegenständen der Halsab-sckneid- er

gehörten Zigarren, alle
Sorten Weine' sogar Schuhwichse,
Haartinkturen und Putzpulver, alles
von der denkbar schlechtesten Quali-
tät.

Sozialistische Jugend-Or-gantsation- en

Wiirt-tember- gs

auf.
gelöst.

Die württembergische Regierung hat
alle
im Königreich Württemberg aufgelöst.
Diese Anordnung ist die Antwort auf
die'Beschwerde der Stuttgarter Freie
Jugend-Organisatio- n über den neuen
Kuks der Regierung gegen die soziali-stische- n

Jugendvereine. Diese
wiederum ist auf eine Resolu

tion zurückzuführen, welche die
Generalversammlung des

zehnten wurttembergischen Reichstags-Wahlkreise- s

in Lorch faßte. Sie
lautete:

.Das Vorgehen der .Regierung und
der herrschenden Klasse gegen die freie
JugendOrganisation macht es für die

erwachsenen Parteimitglieder zur
ihre Söhne und Töchter

der Freien Jugend-Organisati-

Nachdem die Regierung den

Ernst der proletarischen Jugendbewe-gun- g

anerkannt hat, ist es eine

Schmach, wenn Proletarier ihre Kin-d- er

noch in die bürgerlichen Jugend
vereine senden.' Die einzelnen Orts-verei- ne

werden beauftragt, in ihren
Kreisen alles zu unternehmen, um die

Aufklärung und Erziehung der Ju-gen- d

in unserem Sinnt zu fördern
Eine in diesem Sinne abgefaßte Be

schwerde der Stuttgarter Organisa-tio- n

gourde von der Regierung abge

wiesen und die Auflösung aller gleich
gesinnten Verbände verfügt.

Ganze Familie ertränkt
' sich im Rhein.

'Eine erschütternde Familientragödie
bat sich in Waldshut. der am Rhetn
gelegenen Hauptnaor oe, gteicynami
gen badffchen im Landeskom
missariasbezirk Konstanz, zugetragen.
Dort ertränkte sich der völlig verarmte
Düsseldorfer Kaufmann Schul,, mit
feiner Ehefrau und seinen beiden Kin-der- n

im Rhein. Die vier Leichen stnd
geborgen worden.

Schulz war nach seinem' Fallisse-me- nt

nach der Schweiz ausgewandert,
hatte dort jedoch nicht festen Futz pi- -

en können und war kürzlich aukgewie.
en worden. In der Verzweiflung
akte die ganze Familie den Entschluß.

gemeinsam in den Tod zu gehen.

Unterseeboot - Division
nach Wilhelm shaven

verlegt.
Eine wichtige Veränderung in der

Vertheilung der maritimen Streit-kräf- te

hat die Marineverwaltun vor
genommen Die zweite- - Vivi,lon oer

Unterseebootsflotte ist von Kiel, wo sie

bisher starionirt war. nach Wilhelm,
haven, also ui der Ostsee in die

Nordsee verlegt worden.

Leutnant Schad" von Za
bern versetzt.

Zabern im Elsaß. 10. Juli,
Leutnant Schad vom hier garnisontr
ten 2. oberrheinischen Infanterie - Re

giment.No. 99 ist in das Infanterie,
Regiment Herzog vog Holstein (hol.
steinsckesi No. 82 Verse worden. Ta
mit verläßt der letzte der Offiziere, die

in die sattsam bekannt, .Wacke As
faire" verwickelt war. die Stadt Za,
bern.

Leutnant Schad war zusammen mit
seipem damaligen Regiments om

mandeur. Oberst von Reuter, am 10,

Januar vom Kriegsgericht der 20. Di.
Vision von allen anläßlich der hiesigen

Krawalle erhobenen Anklagen freige-sproch-

worden. Fast zu gleicher Zeit
l,atte di Oberkriegsgericht das gegen
den eigentlichen Urheber der Krawalle,
den Leutnant Freiherr von Forstner.

ui At m An Um..
erianen uriyeit uy o 4.oge ,c

sänanik ausaeboben.
'

. Leutnant Freiherr von Forstner
wurde bald nach der Affaire in - das
Jnfcu-.teri- e Regiment Graf Schwerin
(3. pommerschtö) No. 14 versetzt, way-ren- d

Oberst von Reuter das Komman
do deS Grenadier Regiments Prinz
Karl von Preußen (2. brandenburgi
sches) No. 12 in Frankfurt a. O. er
hielt. Leutnant Schad wurde zu
nächst zur Dienstleistung beim 4. ba
di'chen ffeldartillerie , Regiment No.

60, dak theils in Lahr. theils in Neu-dreifa-

garnisonirt ist. . abkomman
dirt. Die Anklagen gegen Leutnant
Schad hatten gleich den gegen die an
deren Offizin, nhoitnenus ilttptf

Verletzung, Mißhandlung. Nöthigung,
Freiheitsberaubung und Hausfrie-densbruc- h

gelautet. Sie wurden aber
nach dem Plaidoyer ' des Anklageve
Keters Kriegsgerichtsraths Dr. Osian-de- r

bis auf eine fallen gelassen, und
von dieser einen Anklage, auf thätlichen
Angriff lautend, ist her Leutnant
freigesprochen worden.

Sir Edward Grey für die
Rüstungen verantwort- -

lich gehalten.
London. 10. Juli. Sir Ed-war- d

Grey, der Sekretär des Aeußern,
wurde am Freitag im Unterhaus zum
Theil für die übertriebenen Kriegs-rüstung- en

verantwortlich gehalten.
Lir Edward antwortetedarauf. daß
England sein Bestes gethan habe, um
dem Wettrüsten Einhalt zu gebieten,
seine direkten Vorschläge mit Bezug
auf etwaige Abrüstung aber bei den
anderen Nationen keinenAnhang

hätten. Im Gegentheil, sie
seien als ein Versuch angesehen wor-de- n.

die Freiheit des Handelns anderer
Länder zu kontrolliren.

Sir Edward fügte hinzu, daß im
letzten Jahr nicht die Flotten, Lbermä.
ßig verstärkt worden seien, sondern die
Heere und dafür sei England nicht

gewesen.

DieBeraubung von China.
London, 10. Juli. Der eng-

lische Minister des Auswärtigen ließ
heute im Unterhause eine Warnung
an China ergehen, daß wenn es nicht
bald den Bertrag betreffs Abgrenzung
des äußeren und inneren Tibet unter-zeichn- e,

ihm ernste Folgen beoorstän-de- n.

Wenn China", sagte der Mini-ste- r.

den Vertrag, nicht unterzeichnet
und eine Politik des Angriffs verfolgt,
so werden die Folgen jedenfalls
für China verhängnißvoll sein. Si
cherlich würden ernstlich Unruhen an
der indischen Grenze ausbrechen, durch
welche Großbritannien gezwungen
wäre, sehr energisch gegen China ein
zuschreiten."

Die Borgange in Ulster.
L o n d o n , 10. Juli. Die en

der monistischen Presse,
daß heute überraschende Entwicklun-ge- n

in der Situation von Ulster erfol-geg- .,

würden, haben sich nicht erfüllt.
Der unionistische Führer Carson,
wurde mit militärischem Schauqe
pränge empfangen, worauf die provi-sorisc- he

Regierung - eine Reihe von

Beschlüssen passirte. welche die Cxeku
tive ermächtigen, alle Schritte zu thun,
die zur Bekämpfung von Home Rule
nothwendig sind. Das war der ganze
Borfall. Die liberale Presse sagt, die
Komödie sei aufgeführt worden, um
die Regierung zu ängstigen und sie den
Forderungen der Unionisten gefügig zu
machen. Die belustigende Seite der
Situation ist. daß gewisse'unionistische
Zeitungen beständig von großen .Was
feneinfuhren nach Ulster berichten, was
von anderen monistischen Zeitungen
bestritten wird.

Der frühere Sekretär des
Königs Ferdinand als

russischer Spion ,

verhaftet.
B u d a p e st 10. Juli. Die hiesige

Zeitung Estiujsag" meledi. daß der
frühere Privatsekretär des Königs
Ferdinand von Bulgarien. Rudolf
Polyak. alS Spion verhaftet worden
ist. Polyak hatte sich durch seine
großen Geldausgaben verdächtig ge
macht. Er lebt auf großem Fuße,
u. man konnte sich nicht erklären, wo

her er die Mittel zu seinem kostspielr
gen Leben hatte. Das Räthsel
hat lebt eine Losung gesunden.

Der Meldung zufolge hat Polyak
als Spion in russischen Diensten ge

standen. Es wird ihm bereits, zur
Last gelegt, daß er den Aufmarschplan
deS sechsten Armeekorps, dessen Korps
kommando sich in Kassa in Ungarn
befindet, an Rußland verrathen hat.
In dem früheren preußischen Ulanen
leutnant Grabenstein soll Polyak ei'
nen Helfershelfer und Vermittler ge

habt haben.

Auch ein Jnfanterieleut
nant unter Spionage

verdacht verhaftet.
Ein anderer Fall ereignete sich in

Galizien. Tort wurde der Leutnant
Schmidt vom 15. Infanterieregiment
Überrascht, als er unbefugter Welse
und ohne Auftrag . eine Ausmessung
der Eisenbahnbrücke vornahm, die
über den Sereth führt.

Man vermuthet, daß der Leutnant
Spionage im Dienst Rußlands aus
Üben wollte. Alk Gendarmen ihn fest
nehmen wollten, drohte er mit dem Re,
volver. wurde aber rasch inGewahrsam
genommen.

In Brantford. Ontario, ist Tho- -

mak Garnett, ein reicher Farmer, mit
seinen zwei Kindern und einem Dienst
Mädchen im Grand River ertrunken.
alk dak Boot? in dem stf. fuhren, um- -

schlug.,

Huerido Woheno

Ter frühere Minister des Aeu
. ßere Huerla' nch New --

Fork unterwegs.

Er eraebt sich t heftiaeu Ans- -

fälle gegen den Präsi-deute- n

Wilson.

Außer ihm befanden sich General

Joaquin Maas und sein Bruder

Oberst Mario Maas,

Beidei Verwandte Huertas, mit ihren

Familien an Bord der Espagne",

Die am Freitag Abend von Vera Cruz
nach Havana abging.

Die Kampagne gegen die Hauptstadt

Mexiko

Wird in den nächsten Tagen wieder

aufgenommen werden.

Mehr als 60.000 Konstitutionalisten
werden daran theilnehmen.

Aus Mexiko.
Stadt Mexiko. 30. Juli.

Francisco Carbaial. der Präsident des
obersten Gerichtshofes. Übernahm am
Freitag das Ministerium des Aeuße
ren.

Die Abgeordnetenkammer wird am
Montag zusammentreten, um über die

am Sonn itattgesunoene Prauoen
tenwahl zu berathen. Es ist voraus- -

nusehen. daß die Wahl für null und
nichtig erklärt werden wir, was aber
dann weiter geschehen wird, ist noch

unklar.

Vera Cruz. 10. Juli. An Bord
des französischen Dampfers 2

pagna , der wahrend der !1!acht von
Puerto Meriko ankam und üm Abend
nach Havana weiterfuhr, bksanden sich
Quendo Moheno. der frühere Mim
ster des Aeußeren und zuletzt Minister
für Handel und Arbeit im Kabinet
Huertas; Generl Joaquin Maas und
Oberst Mario Maas. Verwandte
Huerta'S mit ihren Familien. Der
einzige Grund .für die Flucht der Brü
der Maas scheint der zu sein, daß sie

sich in Sicherheit bringen wollten, ehe
die Hauptstadt den Revolutionären in
die Hände fallt. . Daß dies in verhält
nißmäßig kurzer Zeit geschehen wird.
geben sie alle zu.

Senor Moheno, der nach New Fork
unterwegs ist. sagt, daß er aus . dem
Kabinet Huertas ausgetreten sei, weil
ihn Huerta aufgefordert habe, zu re- -

signiren. ohne einen Grund anzugeben,
Er schimpfte ganz . weidlich über den
Präsidenten Wilson und- - sagte,- - daß er
dem amerikanischen Volke die Augen
öffnen und ihm zeigen wolle, welche
Verbrechen Präsident Wilson an Mexi-k- o

begangen. Er scigte, daß es das
größte Verbrechen in der Geschichte
neuerer Zeit sei." Er sagte auch, daß
ti sich hier nicht ans Land begeben
werde, weil eS ihm als patriotischen
Mexikaner unmöglich sei, unter dem
Schutz der amerikanischen Flagge zu
landen.

Senor Moheno saqie auch daß er
ein Buch über seine Verbindung mit
den politischen Angelegenheiten Mexi-ko- S

seit .den tragischen zehn Tagen"
veröffentlichen und auch Vorlesunzen
halten wolle. Auf diele Weise und
nicht mit Hilf von ZeitungS . Inter-view- s

will er versuchen, daS amerika-nisch- e

Volk von der önormität des
Verbrechens zu überzeugen, das nicht
nur von dem Präsidenten Wilson, son-de- rn

von allen politiscben Faktoren in
den Ver. Staaten, ohne Rücksicht auf
ihre Parteiangehörigkeik, begangen
worden ist."

Moheno zweifelt nicht an dem even
t'.,ellen Siege der nördlichen Revolu-tionäre- n,

er prophezeiht aber, daß nicht
nur die Zapata - Revolie fortdauern
werde, sondern dak audi sofort unzu
frieden Generäle Carranzas neue Re
Volutionen in Szene setzen würden. Er
versprach ferner, bei seiner Ankunft in
New Dort die genauen Einzelheiten
mit Bezug auf die lzniorduna des
Präsidenten Madero und des Vizeprä- -

sidenten Pino Suarez relannt machen
zu wollen.

Ich bin überzeugt, daß General
Huerta mit der Ermordung dieser
Männer nicht? zu tbun hatte," sagte
er. ,eS war ein politischer Fehler und
die Revolution, die jetzt thatsächlich
schon triumphirt hat, war die unauS
bleiblich Folge.

E I P a l o, Tera. 10. Juli. Nach
Eintreffen der, Nachricht aus Torreon.
daß die Friedens Konferenz dort
selbst zu Ende sei und binnen Kurzem
einen Bericht über die llnterhandlun
gen und ihr Resultat veröffentlicht
werden würde, war man hier der An-fich- t,

daß die Armee Villa bald wie.
der nach Süden zurückkehren und sich

an der Kamvaane aeaen die Lauvt
stadt MtlUo ietheUigen wird. .

Seitdem Guadalajara sich in Hän
den der Konstitutionalisten befindet
und San Luis Potosi belagern wird,
bleiben den Regierungstruppen nur
zwei oder drei Plätze übrig, die sie vcr
theidigen müssen, um den VanTW"?
der Revolutionären aufzuhalten. Im
Osten beherrscht General PabloGonza-le- s

mit 20,000 Mann das ganze Ge-bie- t,

von der amerikanischen Grenze
bis nach San Luis Potosi; 24 Stun
den Fahrt mit der Eisenbahn bis nach
der Hauptstadt. Die Division des ls

Villa beherrscht das Land von
Juarez bis Aguns Calientes; 18
Stunden Fahrt bis nach der Haupt
stadt.

Im Westen hat General Obregon
seine Linien bis nach Guadalajara

der zweitgrößten Stadt de:
Republik, von der aus man die Haupt-sta- dt

mit der Eisenbahn in sechsStun-de- n

erreichen kann.
Wenn einmal San Luis Potosi

ist, dann werden die drei
Divisiohen. zusammen 60.000 Mann
stark, sich, vereinigen und gemeinschaft-lic- h

gegen die Hauptstadt vorrücken.
Man glaubt hier, daß die Vereinigung
der drei Divisionen bei Celaya, im
Staate Guanajuato, stattfinden wird,
acht Stunden Eisenbahnfahrt von der
Stadt Mexiko entfernt. An diesem
Punkte laufen die Eisenbahnen von
Guadalajara, Aguas Calientes und
San Luis Potosi zusammen.

Ehe die Armeen dort eintreffen,
müssen noch zwei oder drei stark

Städte, die von Huerta-Tru- p

pen besetzt sind, eingenommen werben,
darunter Guanajuato und Siloo.
Zwischen Celaya und der Hauptstadt
würde sich dann nur noch eine befestigte
Stadt befinden Queretaro 90
Meilen von der Hauptstadt entfernt.
Man nimmt an, daß dort Huerta es

auf den letzten Kampf ankommen las-se- n

wird.
- General Obregon hat den General
Carranza benachrichtigt, daß er bei

der Einnahme von Guadalajara 15
Truppenzllge und 8 Geschütze erbeutet
habe; ferner sieben Mafchinengeschlltze.
taufende von Gewehren mit Munition
und zwei Waggonlädungen mit

S a l t i l l o. Mex.. 10. Juli. Einer
dem General Carranza zugegangenen
Depesche gemäß,ist, die Stadt Guaya
mas. an der Westküste, die fast ein
Jahr lang belagert wurde, am Don-nersta- g

Abend von den Regieruugs-truppe- n

geräumt morden. ,'

Ein österreichischer Krie
g e r b u n d.

Wien. 10. Juli. Einer soeben
veröffentlichen Kabinettsorder des
Kaisers Franz Joseph zufolge soll
eine Organisation geschaffen werden,
in welcher alle gedienten Soldaten des
K. u. K. Heeres und der K. u. K.
Kriegsmarine zu einer großen Vetera,
nen Vereinigung zusammengefaßt
werden sollen. Dieses Kriegerkorps
soll in seiner Organisation dem im
Frühjahr 1873 gebildeten Deutschen
Kriegerbund nachgestaltet werden. In
Oesterreich hat man im Anschluß an
die 1883 begonnene Unifornrirung der

Landwehr den Veteranen Vereinen
eine allgemeine Organisation gegeben,
die letzt straffer geftaltet und bis ms
Kleinste ausgebaut werden soll.

Als Grund fur die Ausaeswltung
des Veteranenbundes wird die Noth-wendiak-

eines festen Zusammen- -

schlusses aller patriotisch gesinnten
Elemente angesichts der augenblickli
chen Gestaltung der politiscben Ver-hltnis- se

in Europa im Allgemeinen
und in der Doppelmonarchie im

angegeben.

Neue Verhaftung' n i n S e- -r

a j e v o.

W i e n 10. Juli. AuS der bosni
sehen Hauptstadt Sarajevo wird ge

meldet, daß dort die Schwester des
Attentäters NedeljoGabrielowitsch. der
nach dem Automobil des später von

dem Studenten Gabrio Prinzip er
schossenen Erzberzog - Thronfolgers
Franz Ferdinand eine Bombe warf,
sammt ibrem Gatten, dem Kranken- -

Hausarzt Dr. Bokinitsch. unter dem

Verdacht der Mitwisserschaft verhaftet
worden ist.

In der Wohnung des Arztes wur
de eine Hanssuckunq vorgenommen,
bei der hochverräthkrifche Schriften

wurden.

WegenSpionageverhaftet.
D u i s b u r g 10. Juli. Auf Ber- -

Veranlassung der Berliner Kriminal
Polizei wurden hier der aus Hol-lan- d

stammende Dekorateur Snep
und seine Ehefrau festgenommen.
Gleichzeitig würde in Hamburg der

Bruder des Snep verhaftet. Damit
hat die Polizei einen neuen Spionage-Fa- ll

aufgedeckt.
Die Verhafteten, die von der Poli--ze- i

seit geraumer Zeit insgeheim be

obachtet worden waren, sind geständig.
Abschriften und Originale militäri
scher Gebeimakten industriell Na
tut, die sie sich zu beschaffen verstärk,

den, an England verkauft zuben.

3ttlalldlTeklMj!h

2er MeMsjllrM in .Mis.

sonn.

Die Banditen wahrscheinlich in

einem Boot den Missouri
hinab entkommen.

Ihre Bente scheint nicht groft
zu sein.

Meuterei im Zuchthaus von Blackmells

Island zu New Jori.

Der Fall gegen Dr. W. A. Winters

und Frau in New Castle, Ind.,

Wegen Mangels an Beweisen nieder- -

geschlagen.

Die Ernte-Aussicht- in Ohio.

Frau Virginia Gay vom Columbus

Hinterläßt Z400.000 für ein Heim sür

betagte Ohioer Tchullehrermnen.

Abermals ein Tod von Beulenpest in
New Orleans.

Der Eisenbahnraub in
Missouri.

St. Louis. Mo.. 10. Juli. Die
Verfolgung der Banditen, die in der

vorigen Nacht den Katy Flyer" auf
der Missouri. Kansas & Texas Eisen-

bahn. 60 Meilen nordwestlich von hier

beraubt, ist soweit erfolglos gewesen.

Der Sheriff Tierker von St. Charles
County, Mo., ist jetzt der Ansicht, daß
die Räuber in einem Boot den Mis
souri hinab entkommen sind.

Wie viele Männer an dem Ucberfall
betheiligt waren, ist noch ungewiß.
Mitglieder der Zugmannschaft waren
Anfangs der Ansicht, daß es nur zwei
Banditen waren, aber Charles Pfeif-fe- r.

ein Geleise - Inspektor, der die

Bmditen überraschte, während sie die

Expreßcar beraubten, sagt, daß es ih-r-

fünfe waren.
Pfeiffer sagte, daß er die Lokomo-

tive mit den, Expreßwaggons,. ohne
Passagierwaggons vorbeifahren sah.

und daß. als der Zug anhielt, er hin-- ,
zugelaufen sei. um zu sehen, was los
sei. Als er in die Expreßcar hinein-sa- h,

wurde ibm befohlen, die Hände in
die Höhe zu heben. Er wurde gezmun
gen, seinen Revolver auszuliefern und
dann von zwei Männern bewacht, die

auch den Expreßboten und zwei Post-clerk- s

bewachten. Er sagte, daß ein

dritterRauber den Lokomotivführer im
Schach hielt, während zwei andere den

Geldschrank sprengten und ausplün-derte- n.

- Er sah. daß dit Räuber drei

gefüllte Säcke mitnahmen. Als die

Banditen mit ihrer Arbeit fertig wa-re- n.

befahlen sie dem Lokomotivführer,
mit den beiden Expreßnxiggons ein
paar Meilen weit bis Klondike

und dort eine Weile ste-h-

zu bleiben, ehe er zurückkomme,
um die Passagierwaggons zu holen.
Der Lokomotivführer that, wie ihm
geheißen wurde, und dies gab den
Räubern die Gelegenheit, zu entkom-

men.
Nahum T. Brown, der hiesige Gene-

ralagent der American Expreß Co..
sagte, daß sich kein Geld in der ar

befunden habe, aber mehrere
Packete mit Schmucksachen, deren

Werth noch nicht bekannt ist.
Als die Lokomotive und die Expreß.

Der russische Gesandte in
Belgrad gestorben.

B e l a r a d 10. Juli. Der ruf--

sische Gesandte in Belgrad, Herr Hart,
fcla ist hier am Freitag plötzlich ge- -

storben. .

Hartwig war einer der bekanntesten
russischen Diplomaten. Er war frü-h- er

russischer Gesandter in Persien.
Man glaubte immer, daß er viel mit
der Bildung der Balkan-Allüin- z und
den Vorbereitungen für den Balkan-krie- g

zu thun hatte. Seine starken
Sympathien für Serbien machten ihn
in Oesterreich verhaßt..
Die unverwü st lichen Suf

fragetten.
Perth. Schottland. 10. Juli.

Eine Kampfsuffragette fprang am
Freitag auf das Trittbrett des Auto-mobil- s.

in dem der König Georg und
die Königin Mary durch oie Straßen
von Perth fuhren. Die Frau, die als
Rhoda Fleming von Glasgow identifi.
zirt wurde, hatte den Griff der Auto
mobilthllr erfaßt, ehe die Polizei sie

daran verhindern konnte Zwei Poli
zisten packten sie und ein pa:r Dutzend
Kavalleristen hatte alle Mühe, zu n,

daß das erbitterte Volk das
Weib lynchte. Frl. Fleming harte
übrigens nichts schlimmeres in ihrem
Besitz, al einen Protest gegen das ge

waltsame Füttern,' der Frauen. '
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waggons losgekuppelt wurden, stiegen
der Kondukteur Mudd und William
iÄtiig, ein r. aus. um
nachzusehen, was los sei. Sie wurden
aber mit einem lebhaften Feuer

und erhielten Befehl, wieder
einzusteigen und in den Waggons zu
bleiben, was sie auch thaten.

Meuterei auf Blackmells
Island.

New Fort. 10. Im. Zwei
Abtheilungen von Gefangenen auf
Blackwells Island, zusammen vierzig
Mann, inszenirten gestern Nachmittag
im großen Speisesaal. der etwa 00
Gefangene faßt, eine Meuterei, indem
sie gegen die fünf dort Dienst galten-de- n

Aufseher allerhand Geschirr schleu,
derten und dazu einen Höllenlärm an-
stimmten. Einer der Aufseher wuröe
sehr schwer verletzt, zwei andere, sowie
fünf Gefangene erlitten leichtere

Ein Alarmschuk. den einer
der Aufseher abfeuerte brachte mehrere
BeÄrnie auf die Szene und bald dar-au- f

war alles so ruhig, wie zuvor. Die
Meuterer fonnirtei, sich auf Komman- -
oo in die übliche Reihe und marschirlen
so, als ob nichts vorgefallen wäre, in
ihre Zellen zurück.

Eine von Warden Patrick Hayes
und Oberaufseher McManus sofort
eingeleitete Untersuchung ergab, daß
die betreffenden vierzig Gefangenen
darüber erbost waren, daß um ihnen .

aus irgend einem Grunde gewissen
Privilegien, so das Empfangen von
Besuchen, sowie das Briefschreiben etc.
für einige Zeit verboten hatte.

Der Wärter Michael Keating wuroe
durch eins der umherfliegenden

so schwer verletzt, daß er ärzt-lich- er

Hilfe bedürfte. Die Meuterer
wurden vorläufig nur mit einem Tage
strenger Haft belegt.

Man hatte geglaubt, daß die Sache
damit abgethan sei, aber am Freitag
fand eine neue Meuterei statt. Als am
Morgen die Thüren von 44 Zellen et

wurden, schwärmten die Leute
in die Korridore, wo sie schwere Eimer
aus galvanisirtem Eilen ergriffen und
mit diesen auf die Aufseher und den
Warden losschlugen. Der Letztere
warnte die Aufseher, nicht von ihren
Revolvern Gebrauch zu machen. In
dem Kampf wurden drei Gefangene
schwer verletzt. Es befinden sich 1393 '

Gefangene in dem Zuchtlsaus und alle,
bis auf 55, wurden nach dem Kampf
eingesperrt.

Ernteaussichten in Ohio.
Columbus. O.. 10. Juli. DaS

Staats . Ackerbau Departement
fchätzt die diesjährige Weizenernte in
Ohio auf 29.814.600 Bu. ab. wäh-ren- d

das Ver. Staaten AckerbauDe
partement sie auf 38,500,000 Bu. ab
geschätzt hat.

Die Aussichten für andere Getreide
arten sind weniger als normal. Der
Stand von Maiö beträgt 89 Prozent
und derjenige von Gerste. Roggen und
Hafer 90, 95 bezm. 74 Prozent. Kar
toffeln versprechen nur 77, Prozent
von einer normalen Ernte.

Die .Anklagen gegen Dr.
Winters und Frau fit

d e r g e s ch l a g

N e w C a st l e , Ind.. 10. Juli.
Ter Fall gegen den Dr. W. A. Win-ter- s

und seine Frau, die in Verbin-dung- -

mit dem Verschwinden der

Tochter des Doktors, der neun Jhre
alten Catherine Winters, der

angeklagt waren, wurde am
Freitag im hiesigen Distriktgcricht we-ge- n

ungenügendem BeweismaterialZ
niedergeschlagen. Auch Wm. Cooper,
der mitangeklagt war, wurde freige-lasse- n.

5400.000 für ein Heim für
betagte Schullehre,

rinnen.
Columbus. Ohio. 10. Juli.

Frau Virginia Gay, Schwester des

verstorbenen Generals C. C. Walcutt
von hier, hat in ihrem Testament eine

Summe von 400.000 für ein Heim
betragter Schullehrerinnen ausgesetzt

und 50.000 für ein Hospital in Bin.
ton, Iowa, wo Frau Gay den größten
Theil ihres Lebens zugebracht hat.

Von den $403,000 dürfen nur
55.000 für ein Grundstück und

für die Lehrerinnenheimatl,
ausgegeben werden, während der Rest

für den Unterhalt bestimmt ist. Und
für das Hospitalgebäude in Vinton
dürfen nur Z.20,000 ausgegeben wer

den. während der Rest für den Unter-ha- lt

bestimmt ist.

Mordversuch und Selbst
m o r d.

Dayton, Ohio. 10. Juli.
Charles Williamson, ein Schantkell
mr, hat am Freitag Morgen zu früher
Stunde, von einem Road House zu
rUckkcbrend. die 23 ?labre alte Lottie
Bramlage schwer verwundet und sich

dann selbst eine Kugel tn oen vps

oesckossen. Beide wurden in da Mta
mi Vallev Nosvital gebracht, a WU-,- '.

iamson am NaMiMAta


